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Wie soll die Bundessubvention für die Primarschulen

an die Kantone verteilt werden?

Antwort an die Geg-ner.

Wo ein Wille ist, da ist auch ein Weg.

Den 23. März, nachmittags 4 Uhr, hegann der Nationalrat mit
der Behandlung der Schulsubvention der Primarschule, und nach
zirka dreistündiger Diskussion wurde der Vorschlag des Bundesrates

einstimmig angenommen. Die Sache ist von so grosser
Bedeutung, dass wir derselben unsere volle Aufmerksamkeit schenken
müssen. Merkwürdigerweise haben in der Presse die Gegner meines

Antrags sich fast ausschliesslich nur über die Offenheit der Sprache
meiner Darstellung aufgehalten, die Beweisführung aber kaum
angegriffen. Die Tatsaciien mimten sie stehen lassen, und sie entrüsteten
sich über dieselben nicht! Eine Berichtigung ist freilich zu machen:
Der Vorschlag, die Zahl der Wohnbevölkerung zur Grundlage der

Verteilung zu wählen, ist nicht von der Konferenz der Erziehungsdirektoren

ausgegangen, sondern ist viel ältern Datums, sie stammt
teilweise von Herrn Bundesrat Schenk. Im Oktober 1893 hat Herr
Schenk folgenden Vorschlag ausgearbeitet :

Bundesgesetz betreffend die Unterstntzuug der öffentlichen
Primarschule durch den Bund.

Art. 1. Zum Zwecke der Unterstützung der Kantone in der ihnen obliegenden

Sorge für genügenden Primarunterricht können denselben aus Bundesmitteln
Beiträge geleistet werden.
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